Kralauer 


Nr. 221. 


Die „Kral a uer Zeit un g“ erſcheint täglich mit Ausnahme der S 
Preis für Krakau 3 fl., mit i 4 fl., für einzelne Monate 
Nedaction, Admin 


ſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


Donnerſtag den 


28. September 


onn⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 


1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 


IX. Jahrgang. 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblalt für die erſte Gin: 
rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 NEL. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
1 Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Einladung zum Abonnement 


auf das mit dem 1. October d. J. beginnende neue 
Quartal der 2 


„Krakauer Zeitung.“ 
Der Pränumerations⸗ Preis für die Zeit vom 
October bis Ende December 1865 72 0 5 für Kra⸗ 


kau z fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ 
ſendung 4 fl. 


und induſtriellen Urſprung der mit Herrn v. Bis— 
marck verabredeten Broſchüre über Gaſtein genau kennt. 
Man begreift, daß ſie ihr das Almoſen einer ernſt— 
haften Beachtung verweigert. Da man jedoch darüber 
nicht ganz ſchweigen konnte oder wollte, deutete man 
in der officiöſen Departemental » Gorreipondenz an, 


1. was davon zu denken ſei. „Die Spiritiſten“, jagt 


das inſpirirte Organ, „dringen auch in Politik ein, 
und ſie bedienen ſich dee Feder ebenſogut, als der 
Trommel und der Guitarre. Augenblicklich wer— 


Bei der Generalverſammlung der katholiſchen Ver⸗gemäß auch nur fo zur Löſung gebracht werden könne, 
eine in Trier kam auch eine intereſſante politiſche wie letztere!“ Ein kleiner Unterſchied wird denn doch 
Epiſode vor. Bei der nach dem Schluß der Sitzun⸗ dabei ſein. 
gen gegebenen Zeittafel ſprach der Mainzer Domea. Die „Debatte“ ſchreibt: Der interimiſtiſche 
pitular Heinrich, die, franzöſiſchen Gäſte ſeien denſöſterreichiſche Zolltarif ſetzt bekanntlich keinen 
deutſchen Katholiken lieb wie Brüder; aber da er zuſbeſtimmten Termin für die Dauer ſeiner Geltung feſt; 
ſeinem Erſtaunen bemerkt habe, daß die gebildetſtenſer ſoll bis zur betreffenden endgiltigen Feſtſtellung 
Leute, die beſten Katholiken noch immer vom linkenſdurch den Reichsralh in Kraft bleiben. Da nun der 
Rheinufer träumten, jo müſſe er ihnen ſagen — und Reichsrath, auf deſſen Mitwirkung der definitive Ta⸗ 
fie möchten es zu Hauſe recht fleißig wieder erzählen rif berechnet iſt, auf unbeſtimmte Dauer ſiſtirt wurde, 


Abonnements auf einzelne Monate (vomſden die Brüder Davenport der Politik von Hrn. — daß da Urdeutſche ſeien, in Trier wie in Mainz, ſo dürfte dies Veranſaſſung für die Regierung ſein, 


Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden pon 


für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
Nr. berechnet. 


Amtlicher Theil. 

Se. k. . Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 23. September d. J. dem Fregatten⸗Capitän Mo⸗ 
vi Funk die Bewilligung allergnädigſt zu ertheilen geruht, das 
demſelben verliehene Comm andeurkreuz des königl. däniſchen Das 


nebrogordens annehmen und tragen zu dürfen. g 
Sr. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ent: 
schließung vom 28. Auguſt d. J. allergnävigſt zu geſtatten 
geruht, daß der k. k. Kämmerer und Statthaltereirath i. 
Moriez von Szévald das Ritterkreuz des päpſtlichen St., 
Gregor Ordeus annehmen und tragen dürfe. f 
Se. (. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
schließung vom 28. Anguft d. J. dem Hotelbeſitzer zu Preßburg 
Jacob Palugyay die Führung des ihm verliehenen Titels ei; 
nes k. mexicauiſchen und herzoglich naſſau'ſchen Hof⸗Weinlieferan⸗ 
ten allergnädigſt zu geſtatten geruht. g A 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


ſchliezung vom 23. September d. J. dem Wiener Landesgerichts⸗ gen geftorbenen Ballon d’essai die Hand im Spiel ge⸗ ſeine glänzenden Ausſichten machen. 


rathe Ferdinand Junker von Pangegg raus Anlaß ſeiner nach⸗ 
geſuchlen Verſetzung in den wohlverdienten bleibenden Ruheſtand 
die Allerhöchſte Anerkennung ſeiner vieljährigen treuen und ans; 
gezeichneten Dienſtleiſtung allergnädigſt zu bezeigen geruht. 


Mit Beziehung auf die Verlautbarung in der „Wiener Ztg.“ 
vom 17. . J. wird zur Keuntuiß gebracht, daß die Umwechs⸗ 
lung der am 1. November 1865 fülligen Talons gegen neue Cou⸗ 
ponsbogen zu den öpere. Obligationen des Anlehens vom 4. 
September 1852. à 100 fl. und 1000 fl. bei der k. k. Univerſal⸗ 
Staatsſchuldencaſſe am 1. October 1865 beginnt. 

Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. 


— —— — — 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 28. September. 


Ueber die ausländiſchen Rundſchreiben 
ſcheint noch nicht Alles gejagt zu fein. Der Brüſſeler 
„Nerd“ will auf Grund angeblich zuverläſſiger Part 
ſer Nachrichten wiſſen, daß das engliſche Gireulare 
apoktyph ſei, daß man daher mit Unrecht eine Ueber⸗ 
einſtimmung oder gar Verabredung der weſtmächtli⸗ 
chen Diplomatie in dieſer Angelegenheit vorausgeſetzt 
habe. Bertiner Berichte „aus ſicherer Quelle“ behaup⸗ 
je die Echtheit des Ruſſell'ſchen Rundſchreibens. Der 
5 od“ wird daher ſeine bis jetzt vereinzelte Mel⸗ 
Are vertreten haben. Von keiner Seite beſtrit⸗ 
f die Zurückhaltung Rußlands, das ſich 
ae diplomatiſchen Vorgehen gegen Preußen nicht 
Au 1 wollte. Sehr unwahrſcheinlich iſt dann 
Nathan Nachricht, des Parſer „Days“, demgufelge 
de aud deswegen wieder einen Geſandten in Dres⸗ 
en, Derru v. Bludow, ernennen wolle, weil es eine 
Annäherung an die Mittelſtagten vorbereite. Man 
wird, die Ernennung als thatſächlich richtig voraus- 
gelegt, nicht mit der Annahme irren, daß Rußland 
den franzöſiſchen Einfluß an den mittelſtaatlichen Hö⸗ 
fen bekämpfen möchte. In der ſchleswig⸗holſtein'ſchen 
Frage iſt es notoriſch, daß Rußland Preußens Feſt⸗ 
ſezung an der Oſtſee ungern ſieht; aber eine Unter. 
füpung der Mittelftaaten gegen Preußen entſpricht 
aue der gegenwärtigen Politik des St. Peters⸗ 
a Cabinets. Alles deutet aber darauf hin, daß 
ie mittelſtaatlichen Kreiſe jetzt auswärtigen Einwir⸗ 
ungen wieder ſehr zugänglich ſind. 

„La France“ eitirt die Behauptung des ruſſiſchen 
a Gokos, des Inhalts, die Poſition der deut⸗ 
a Öroimägte an der Oſtſee jet Rußland nach⸗ 
ja 5 5 als Frankreich und England, weshalb Ruß⸗ 
en e. erheben werde gegen die deutſche Po: 
kein größeres Geuptung des „Gokos“ hat dadurch 

Aus dipl ewicht erlangt 


; omatiſcher Quelle meldet die „Prefle‘, Italien, fanden i igen e i i 
daß, un „ Prelſe ı]- ' en in der heutigen erſten Sitzungſdie 5 

5, auf die 5 auswärti⸗ Aufnahme, ebenſo eine Reſolution, welche für die Landtag zu Gunften der Czechen, die Herſtellung derſda und wieder da iſt er zu leicht befunden worden!“ Wir 
k. Miniſterium der auswärtigen Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen Deutſch-ezechiſchen 


gen Macht ia des Vertreters einer 


en d h ae beſtimmte Erklärung abgege⸗ 
n aß die Gaſteiner Convention durch⸗ 
1 e geheimen Artitel enthalte. In die 
e ee mit dieſer Beſtimmtheit jei denn auch 
er betreffende Hof informirt worden 

Ein Pariſer Corr. der 8 


daß die franzöſiſche Regierung den abenteuerlichen 


beiten ſie, obſchon pour le roi de Prusse, augen⸗ 
ſcheinlich nicht unentgeltlich. Schon die fünf Artikel 
des Herrn Gusroult waren durch ein Medium einge⸗ 
geben worden, welches italieniſch ſprach, um den Preu⸗ 
ßen nicht zu verrathen. Da Herr Gusroult geringe 
Senſation hervorbrachte, läßt man Herrn v. Bismarck 
ſelbſt als Magnetiſeur auftreten. Eine Broſchüre 
verkündigt nicht ohne Naivetät: Bismarck operire die 
ſympathiſche Zuſtimmung der Elbe» Herzogthümer zu 
ihrer Anneetirung an Preußen. Einige Aufmerkſam⸗ 
keit verdienen vielleicht die Stellen der Broſchüre, 
wo von den Rheingränzen geſprochen wird. Man 
gibt zu verſtehen, man würde deshalb in Berlin keine 
zu großen Schwierigkeiten erheben. 
Broſchuͤre hätten ſich jedoch die Mühe erſparen kön⸗ 
nen, Exemplare 
ſcheinen nach Viarritz zu ſenden. Uns kann nur in⸗ 
terefjiren, was man in Wien, London und Petersburg 


den es für den größten Schaden halten, von den deut⸗ 
ſchen Kernlanden losgeriſſen zu werden. 


Boggio iſt bereits von Rom abgereist, entzückt 
von dem Erfolg feiner Sendung. Gleich nach der Air 
dienz bei Sr. Heiligkeit (ſie währte nicht weniger als 
drei Stunden) erklärte Boggio, wie der „N. P. Z.“ 
aus Rom geſchrieben wird, ſtolz und laut, daß er 
über alle ſeine Erwartungen hinaus reuſſirt habe, die 
hauptſächlichſten Schwierigkeiten, an denen Vegezzi 
geſcheitert, ſeien beſeitigt. Gleich nach ſeiner Rückkehr 
aus dem Vatican ſandte Boggio eine Depeſche an 
Präſidenten General Lamarmora. Es ſcheint aber, 
die perſönlichen Empfindungen Pius IX. ver- 


ſehr auf 
läßt u zu wenig Werth auf die Anſichten der Per⸗ 


Bismarck in Anſpruch genommen; doch ar- in Koblenz wie in Köln und Aachen. Sie alle wür⸗ nachträglich einen feſten Termin anzuſetzen, bis wohin 


der gegenwärtige Tarif unter allen Umſtänden Gel⸗ 
tung behält. Die verſchiedenen Meldungen übrigens, 
nach welchen der Tarif bereits fertig ausgearbeitet 
vorliege, werden als gänzlich unbegründet bezeichnet. 

Ueber die Staatsſchulden-Controlscom⸗ 
miſſion find in letzterer Zeit mannichfache Anſich⸗ 
ten und Hypotheſen aufgeſtellt worden. Nach der „Der 
batte“ iſt man in der Commiſſion ſelbſt, wie in maß⸗ 
gebenden Kreiſen außerhalb derſelben Anſicht, daß 
rückſichtlich der beſtehenden Staatsſchuld die Controle 


in jenem vollen Umfange aufrecht erhalten bleibe, in 
welchem ſie durch die bezüglichen Geſetze normirt 
und auch bisher geübt wurde. Bleiben nun einer⸗ 


Die Autoren der den König Victor Emanuel und an den Miniſter-ſſeits die Functionen der Staatsſchulden-Controllseom⸗ 


miſſion in ihrer bisherigen Ausdehnung ungeſchmälert 


der Broſchüre noch vor ihrem Er⸗ daß Herr Boggio ſeine Erfolge überſchätzt, ſich zu fort, fo kann andererſeits eine Vermehrung derſelben, 


etwa durch allfällige neue Creditoperationen, wohl 
kaum in einer Periode erwartet werden, in welcher 


dazu ſaßen wird. Herr v. Bismarck wird es wohl ſonen legt, welche die Umgebung des Papſtes bilden. das Geſetz über die Reichsvertretung eine Siſtirung 


leugnen müſſen, bei dieſem noch vor ſeinem Aufſtei⸗ 


habt zu haben.“ 5 

Wir bringen unten eine telegr. Analyſe der be— 
deutungsvollen Rebe, welche General v. Manteuffel, 
offenbar im Einverſtändniß mit der Berliner Regie⸗ 
rung, an- die ſchleswig'ſchen Beamten gehalten hat. Es 
wird darin der Gedanke an eine Rückabtretung 
Nordſchleswigs an Dänemark für Landes ver— 
rath erklärt, und geſagt, Preußen habe Düppel und 
Alſen mit dem Blute ſeiner Söhne erobert und werde 
daher Schleswig bis zur Königsau behalten. 

Graf v. Bismarck wird ſich, wie aus Berlin 
verlautet, am 29. Sept. nach Biarriß begeben. (Pa⸗ 
riſer Berichte beſtreiten, daß der preußiſche Minifter- 
Präfident nach Biarritz kommt.) 

In Frankfurt hatten am verfloſſenen Sonn⸗ 
abend viele Großdeutſche unter Lerchenfelds Führung 
im Hotel „zum engliſchen Hof“ eine vertrauliche Be— 
ſprechung in Betreff der Frage, wie ſich die groß— 
deutſche Partei gegenüber dem Abgeordnetentag, ſo 
wie gegenüber der projeetirten Bildung einer neuen 
Volkspartei zu verhalten habe. Wie verlautet, dürfte 
nach dieſer Beſprechung kein Zweifel darüber ſein, 
daß die Großdeutſchen eine Schwenkung nach Links 
machen und mit den Koryphäen des 36er Ausſchuſſes 
gehen werden, namentlich was die ſchleswig-holſteini⸗ 
ſche Frage betrifft. Ebenſo ſind ſie geneigt, der neue— 
ſten Form der Trias-Idee der ſüddeutſchen Liberalen, 
d. h. Concentrirung der Mittel- und Kleinſtaaten und 
Berufung eines Parlaments ſeitens dieſer Staaten, 
ſich zuzuneigen. 8 

Der in Frankfurt verſammelt geweſene Aus⸗ 
ſchuß des großdeutſchen „Reformvereins“ hat 
auch eine Anſprache an die Vereins⸗Mitglieder er⸗ 
laſſen. Sie hat den Vorzug der Kürze, proteſtirt ge— 


Dieſe dürften ihm einen garſtigen Querſtrich durch 
Es heißt, daß 
Pius IX. eine Garniſon italieniſcher Truppen an 
Stelle der franzöſiſchen acceptirt habe; mag man in⸗ 
deſſen über die Einzelnheiten denken wie man will, 
ſicher iſt, daß Boggio wirklich die Grundlagen zu 
einer Verſtändigung zwiſchen dem Papſt und Piemont 
gelegt hat; das ſteht feſt, weiter aber auch nichts. 
Und Boggio will in dieſem Augenblick auch nicht mehr 
erreichen. Mehr durfte er nicht erreichen, wenn er's 
auch gekonnt hätte; denn es iſt nothwendig, daß er 


erfahren hat. 8 ) 
aufgehoben werden folle, iſt unbegründet; ſie ſcheint 


einerſeits die Actions⸗Partei (Mazziniſten) im eigenen 
Lager und andererſeits die Schwarzen (Conſervativen) 
in Rom ſchont. Man will vor den Wahlen nichts 
kund werden laſſen. 

Das mit Spannung erwartete Conſiſtorium in 
Rom hat am 25. d. ftattgefunden. Der Papſt hielt 
eine Rede, deren Inhalt jedoch noch nicht bekannt iſt. 

Die öffieiöſe Florentiner „Italie“ beſtätigt die 
ſchon preußiſcherſeits erfolgte Erklärung, daß das in 
Umlauf geſetzte Gerücht der nahe bevorſtehenden An: 
kunft des Herrn Delbrück mit der Miſſion, im Na— 
men Preußens einen Handelsvertrag mit Italien ans 
zuknüpfen, durchaus unbegründet ſei. 

Nach Pariſer Berichten ſind die Gerüchte über 
maritime Rüſtungen in Frankreich unbe⸗ 
gründet. 5 

Der „Corr. italiano“ will erfahren haben, daß 
jeder Gedanke an eine Vermählung eines Prinzen 
aus dem Hauſe Savoyen mit einer ſpaniſchen 
Infantin aufgegeben ſei. 


Der Wiener Correſpondent des „Politika Hetilap* 
ſchildert den Eindruck, welchen die Siſtirung der Reichs- 
Vertretung in dortigen Kreiſen hervorgebracht hat und 


Die Nachricht, daß die Couponsſteuer 


lediglich dadurch entſtanden zu ſein, daß der Regierung 
die Abſicht nicht fremd ſein mag, das neue Anlehen 
dem Geldmarkte auch dadurch empfehlenswerth zu 
machen, daß bei demſelben ausnahmsweiſe von der 
Couponsſteuer abgeſehen werden ſoll. — 

Die Nachricht von der Aufhebung des 
rechnungshofes verwandelt ſich in eine bloße, al⸗ 


lerdings radicale Reform des Inſtituts, wobei große 


Erſparungen ſtattfinden werden. 

Die „Gaz. nar.“ vernimmt, daß das Miniſterium 
neuerdings die galizianiſche Amneſtiefrage 
aufgenommen habe, und es ſei Ausſicht vorhanden, 
daß noch vor Ausſchreibung der Ergänzungswahlen 
ein a. h. Gnadenget erfolgen werde. 


Im „Czas“ muß Noth an Mann ſein. Er hat ger 
ſtern einen gewaltigen Anlauf genommen, alle Hebel der 
wichtigſten Argumente in Bewegung geſetzt, den nachhalti 
gen Druck der Perſifflage geübt, wahrhaft „deutſche Hiebe“ 
ausgetheilt, ſchamloſe Behauptungen, ungerechte Beſchuldi⸗ 
gungen gewagt — um den Oſſa auf den Pelion zu thürmen? 
eine ſeiner vielen chimäriſchen Ideen zu beleuchten? ſeine 
Laren, ſeine Penaten, das Palladium der Nation zu ver- 
theidigen? den moskowitiſchen Erbfeind, die „Tartaren“ in 
den Staub zu treten? auf der endloſen Stufenleiter des 
what next ſich zu tummeln? Ordnung und Einverſtändniß 
in den Zwieſpalt der Völker, in die Differenzen der Diplo 
maten zu bringen? einen Schritt vorwärts zu thun zur Er⸗ 
reichung des Milleniums, zu welchem er allein das Recept 
beſitzt? Nein! nichts von alledem! Der „Czas“ hat das 
ganze Arſenal ſeiner gewohnten Waffen ausgeräumt, den 
Mauerbrecher ſeines geſtrigen Leitartikels angeſetzt — gegen 
ein armes Schulmeiſterlein oder dergleichen, er hat ſeine 


gen die Gaſteiner Convention und gegen die Verhafeltbeilt mit, daß man ſeit Veröffentlichung des Mani⸗ ganze Dialektik aufgeboten, eine tüchtige Portion von Gift 


tung Mays und ſchließt endlich: „Die Beſtrebungen 
des Reformvereins, welcher die Umbildung des deut⸗ 
ſchen Bundes auf legalem Wege ſich zur Aufgabe ge— 
ſtellt hat, find gelähmt, jo lange Fürſten- und Volks— 
recht in einem deutſchen Lande von deutſchen Regie— 
rungen ſelbſt in einer ſolchen Weiſe hintangeſetzt und 
gebeugt wird. Aus dieſem Grunde glaubt der Aus- 
ſchuß im Sinne ſämmtlicher Vereins-Mitgtieder zu 
handeln, wenn er heute beſchloſſen hat, von einer Ge— 
neralverſammlung des Vereins bis weiter abzuſehen.“ 
Der deſperate Schluß macht eine weitere Kritik des 
Aetenſtückes überflüſſig. ö 

Vom deutſchen Handelstage in Frauk— 
furt a. M. meldet ein Telegramm der „B. B. 3. 
vom 26. d.: Die vom Ausſchuß vorgeſchlagenen Re— 
ſolutionen, betreffend den Abſchluß von Handelsver— 
trägen des Zollvereins mit Rußland und mit 


land und Italien durch die Schweiz eintritt. 

In München hat am 24. eine Verſammlung 
von 25 Mitgliedern der Abgeordneten-Kammer über 
die Betheiligung am Frankfurter Abgeordneten⸗ 
lag Berathung gehalten. Von dieſen haben 14 er⸗ 


nach Frankfurt gehen wollen. 


feſtes in Wien überall der Frage begegne, was dennſund Galle verſpritzt, um einen einzelnen Mann von dem 
geſchehen werde, wenn der ungariſche Reichstag keinenſhohen Piedeſtal der Würde eines — Schulaufſehers herab 
Vorſchlag macht, der mit dem eiuh ittichen Beſtandſzuſtoßen, auf daß er einem würdigeren? nein! nur einem 
und der Großmachtſtellung der Monarchie vereinbar Anderen Platz mache. Die Sache wäre eigentlich nicht der 
iſt. Die Redaction des genannten Blattes begleitet Erwähnung werth; aber die Perſönlichkeiten, die hier in's 
dieſe Mittheilung mit folgender Bemerkung: „Unſereſ Spiel gebracht wurden, zwingen uns doch zu einer Ent⸗ 
Nachbarn jenſeils der Leitha möge das Bewußtſeinſgegnung. Sagen wir es offen, es iſt nicht der Schulauf⸗ 
beruhigen, daß Ungarn nichts verlangt, was mit demſſeher von Przegorzalv, um den es ſich handelt, der Angriff 
einheitlichen Beſtand und der Großmachtſtellung derſgilt dem Verleger der „Krakauer Zeitung“, gilt unſerem 
Monarchie ſich nicht verträgt, daß die ungariſche Na- Blatt, der Angriff zielt dahin, einem Schulmann, der, weil 
tien nie das Vertrauen mißbraucht hat, mit welchemſer ſelbſt ein Opfer der Reform geworden, jetzt in Reform 
der Monarch ſich zu ihr wendete.“ i machtz ein unverdientes Relief zu geben. Als ob es uns je 

Die ezechiſchen Organe erſchöpfen ſich in Ver⸗ eingefallen wäre, den Patron des „Czas“ in den Bereich 
ſicherungen, daß das kaiſerliche Manifeft die „echt ⸗ unſerer publieiſtiſchen Discuſſion zu ziehen und ihn in ſei⸗ 
ſche Nation“ vollkommen beftiedige. Nur drei Wün- nen ſtillen Freuden, in dem Genuß ſeiner edlen Muße zu 
ſche ſeien noch zu erfüllen, um ſie (die Czechen) ganzſſtören, ſeine Befähigung zu verſchiedenen Ehrenämtern zu 


acht “bereit zu machen:|prüfen, ſeine ii je N 
glücklich und zu „allen Opfern berei „machen :ſprüfen, ſeine moraliſchen Eigenſchaften auf die Wagſchale 
Abänderung der Wahlordnung für den böhmiſchenſzu legen, und wie der „Czas“ zu jagen: „ſeh't! bir px 


Krone (d. h. die Einverleibung Mährens haben ſtets auf Tact gehalten, aber einem ſolchen Cynismus 
und Schleſiens und Begründung eines ſogenannten gegenüber iſt man Ba zu glauben, a 
General⸗Landtags in Prag) und der Austrikt Oeſter⸗ſſtatt eines Tactſtockes einen Prügel ſchwingt. Der „Czas“ 
reich aus dem deutſchen Bunde. Letztere Frage, ſchreibiſhat an dem kürzlich von der Kreisbehörde ernannten Schul. 
man dem „N. Corr.“, wird jetzt dort mit außer⸗ Aufſeher von Przegorzaly eine Menge auszusetzen. Zuerſt 
ordentlichem Eifer verhandelt. Den Staatmännern|infinuirt er, daß dieſe ſonſt aus den angeſehenſten und den 


„Preſſe“ hat angedeutet, klärt, daß fie nicht theilnehmen werden, während 10ſin Wien wird eingeſchärft, „daß die ezechiſche Frageſverſtändigſten Perſonen des Diſtrictes gewählt werden ſollen, 


ganz analog der ungariſchen ſei und daß fie natur. was — jo meint der „Czas“, aber auch nur der „Czas“ — 


— 
Staats⸗ 


wollen, ſtets bereit für Andere ſich zu opfern, Wohlthätig⸗ 


wohl der „Czas“, wenn er ihm vorwirft, daß er als „Ein⸗ 
gewanderter“ der Landesſprache nicht mächtig iſt. 


. Haufe wird nur polniſch geſprochen und ſeit dieſer 


der Race geherrſcht, wie er jetzt fi kund gibt. Glücklicher 


hier nicht der Fall geweſen. Er ſpricht dem Mann die Be- daß andere Völker, andere Elemente unwillkürlich ihrſum ſo mehr, da ſie die einſtweilen fehlende Landes⸗ 
fähigung ab, in Sachen der Pädagogik und Kindererziehung zu gravitiren müſſen, daß fie. des Zuwachſes fremder Ele vertretung möglichſt zu erſetzen beſtrebt ſein müſſen, 
ein Wort mitzuſprechen, vor Allem macht er ihm den Vor- mente, der Belebung durch Mifdung von Außen ent⸗ der Gedanke der Zuſammengehörigkeit der Herzog⸗ 
wurf, daß er der polniſchen Sprache nicht mächtig! Wir rathen kann? Hält der „Czas“ fie für reif, für ſtark, thümer, der durch den Vertrag von Gaſtein nicht al⸗ 


erwidern vor Allem, daß der Mann, von dem hier, Dank für mächtig genug zu einem Polonia farà da se? Die terirt ſei, wird feſtgehalten; die Beamten ſollen fich 


der Inſolenz des „Czas“, die Rede iſt, um das ihm zu Geſchichte lehrt, daß ſelbſt große und mächtige Völkerſalles politiſchen Parteitreibens enthalten und ſich an 
Theil gewordene Ehrenamt ſich nicht beworben, daß durch ftarre Abgeſchloſſenheit verkommen, durch dünkelhafteſdie befindliche Regierungsgewalt anſchließen. Der 
es ihm von der Behörde und zwar aus dem obenangege- Selbſtgenügſamkeit zu Grunde gegangen find oder nur Gouverneur läßt jede Befürchtung fallen, daß irgend 
benen Grunde, weil er dieſer als der würdigſte und be- kümmerlich fortvegetiren, wie foſſile Merkwürdigkeiten aus ein Beamter fi von jener Gewalt losſagen und ge— 
fähigteſte im Schulbezirk erſchienen, übertragen wurde der Vergangenheit hervorragen, wie Pegel am Strome ſonderte politiſche Intereſſen verfolgen könnte; er weiſt 
und daß er ſich mit gewohnter Hingebung den Mühen und der Zeit daſtehen, keine Größe, ſondern nur geſchickt, um auf das Entſchiedenſte die Möglichkeit zurück, daß ein 
Pflichten dieſes Amtes, ſo wie den damit verbundenen nicht andere Größen daran zu meſſen. Und wenn Clio's Lehren Fuß breit Landes abgetreten werden könnte: „Wer 
unbedeutenden Geldauslagen unterzogen, mit dem redlichenſungenutzt verhallen, jo ſchaue er um ſich und die Naturſhinſichtlich Nordſch leswigs, hob der General her— 
Streben, in der ihm zugewieſenen beſcheidenen Sphäre, jo viel wird ihm zeigen, daß ſelbſt die Racen und Species der vor, den Gedanken einer Abtretung hat, begeht ge— 


ſel, ſo beherbergt das Gefängniß von Cork doch einſt— 
weilen nur 12 Fenier, nicht die Hälfte der in Dublin 
eingeſperrten. In der Bucht von Cork entwickelt die 
Polizei rege Thätigkeit. Die in Queenstown anle 
genden Schiffe werden fortwährend ſcharf unterſucht; 
einige Revolver, Büchſen und eine kleine Quantität 
Munition iſt in Beſchlag genommen worden, und 
ſogar ein Brigade-General der Unions rmee, Nar 
mens Gleeſen (der, ein Irländer von Geburt, vor ſei— 
ner Auswanderung nach Amerika ein Unter-Conſtabler 
in der iriſchen Polizei geweſen, alſo raſch Carriere ge— 
macht hat) ſoll vom Schiffe ins Güfängniß gewandert 
jein. Ein Kanonenboot geht jeden Morgen von Queens⸗ 
town aus in See und kehrt Abends zurück, und ein 


in feinen Kräften ſteht, zum Beſten der Jugend zu wir- Thierwelt ohne Kreuzungen ſchwächer werden, hinſiechen wiſſermaßen einen Landesverrath gegen Schles⸗ 
ken, in der Ueberzeugung, daß dazu nichts weiter gehört, und verkümmern. Durch friedliches Beiſammenſein, durchwig⸗Holſtein. Mit ihrem Blute haben die Sol⸗ 
als ein natürlicher Verſtand, ein gutes Herz, ein offener Duldung, durch Heranziehung fremder Elemente hat noch daten des Königs Düppel und Alſen erobert, mit ih⸗ 
Blick, menſchenfreundlicher Sinn und daß man in dem ihm nie ein Volk ſich Schaden gebracht; aber der „Czas“ ſieht ren Armen bauen ſie jetzt dort Feſtungswerke, von 
zugewieſenen Wirkungskreis zur Noth mit den zwei Wor-ſeben nicht weiter als ſeine Naſe reicht; deshalb haben wir denen ſie das Land bis zur Königsau behaupten 
ten „bete und arbeite“ ausreicht und ebenſo erſprießliches ihm zur Erweiterung ſeines politiſchen Sehkreiſes dieſe aus. werden.“ Es werden ſchließlich die Angehörigen bei⸗ 
leiſten kann als mit einem von Rouſſeau, Peſtalozzi undſnehmend große Naſe zukommen laſſen. der Nationalitäten zur Vereinigung in dem Gedan— 
Fröbel ꝛc. vollgepfropften Hirnkaſten; er übernahm das ihm ken an das gemeinjame Vaterland ermahnt. — Ge⸗ 
übertragene Ehrenamt in dem Bewußtſein ſeiner vollen rechtigkeit müſſe die deutſche Nationalität gegen die 
Verantwortung, ſo viel an ihm, beizutragen zur Hebung däniſche, die däniſche gegen die deutſche anwenden. 
der Schule, zur ſittlichen Beſſerung der Jugend und Oeſterreichiſche Monarchie. Der Revers, den ein Regierungsbeamte in Schles⸗ 
ſchmerzlich durchdrungen von der Erwägung, daß noch im⸗ wig zugeſandt bekommen, lautet: Ich verſpreche, daß 
ö 1 e Wien, 26. Septbr. et 12 
mer ſo viele ungezogene bösartige Schlingel in der Welt 2 7 3, hd Sr. Majeſtät dem König von Preußen und den 
herumlaufen. Seine Ernennung hat er zu keiner Zeit als Se. Majeftät der Kaiſer iſt am 24. d. um 1¾ von Allerhöchſtdemſelben eingeſetzten Autoritäten des 
gleichbedeutend mit einer Berufung in den Schulrath, in Uhr Nachts von Wien in Iſchl angekommen. Herzogthums Schleswig Gehorſam leiſten und mich 
den Unterrichtsrath, in das Miniſterium des Cultus und Am 23. Nachmittags find Ihre k. Hoheiten derſbei meiner Amtsführung von keiner Seite beeinfluſ⸗ 
Unterrichtes gleichgeſtellt, und darin hat er mehr Weisheit er Erzherzog Joſeph und die Frau Erzherzogin ſen laſſen will.“ 
gezeigt, als der jetzt ſeiner Uniform entkleidete Reformer, Clotilde von Franzensbad in Linz eingetroffen. j Laut einer Meldung aus Kiel in den „Hamb. 
der dieſer Anſicht iſt und nur philoſophiſche und ſeientifiſche Se. k. Hoheit der Großherzog von Toscana iſt Nachr.“ ſtünde die Ernennung des Geheimen Staats— 
Größen zu Schulaufſehern ernannt wiſſen will und der Am 24. Nachmittags, Se. k. Hoheit Prinz Kar! rah Francke zum Präfidenten der bolſtein'ſchen Re⸗ 
wohl in arge Verlegenheit gerathen würde, müßte er ſolche Theodor in Baiern und Se. Durchlaucht der gierung bevor. Sämmtliche holſtein'ſche Blätter be— 
Leute für alle Schulen des Landes ſuchen, beſonders wenn Fürſt von Thurn und Taxis um 9 Uhr Abends ſprechen das Auftreten des F Me. Gablenz in ſehr 
ihm Männer wie der Schulaufſeher vom Vorgebirge, denſin Ischl angekommen. b 6 vertrauensvoller Weiſe. 
er jo anmuthig mit den angeblich in einigen Diſtricten er- Se. Excellenz der Herr Präſident Dr. Freiherr“ Die Nachricht, daß Herr v. Roggenbach aus 
nannten Todtengräbern — mit „Oevatter Schneider undſb. Raule iſt mit dem geſtrigen Eilzuge nach Dres⸗ dem badiſchen Staatsdienſte auszuſcheiden geſonnen 
Handſchuhmacher“ auf eine und dieſelbe Linie ſtellt, als den abgereift, um die unter ſeinem Vorſitz tagendeſſei, wird jetzt mit der ebenfalls gerüchtweiſen Angabe 
nicht genug würdig und fähig erſcheinen. So viel von legislative Bundesconferenz für ein deutſches al ergänzt, daß er in preußiſche Dienfte übertreten werde. 
der Begabung des Mannes, welchem der „Czas“ wenigſtens gationenrecht neuerlich zu eröffnen. Die Confe⸗ 4 Aus München wird dem „Hasko“ geſchrieben: die 
zur Hälfte zu gleichen ange legentlichſt beſtrebt ſein ſollte, da tenz beräth das bereits vollendete Geſetz in zweiter.gahl der polniſchen Emigranten vermehrt fi hier faſt mit 
rin, endlich einmal weiſer zu werden. Was des Mannes Cha- und 8 Leſung, welche bis Oſtern vollendet 
rakter betrifft, fo iſt er in jeder Beziehung hoͤchſt ehrenwerth. ſein dürfte * 
Dieſer beſtverleumdete Mann, der Befiger eines im beiten Ueber die Sitzung des Prager Stadtveror d- Neuankommenden konnten, mit wenigen Ausnahmen, in 
Betrieb ſtehenden Geſchäftes, genießt und verdient die volleſne ten: Collegiums vom 25. d,, in welcher eineſden hieſigen Werkſtätten keinen Unterhalt finden, beſonders 
Achtung feiner Mitbürger, er iſt ein ſchlichter biederer, ein» allgemeine Illumination der Stadt am 20. Oetober da einige zur phyſiſchen Arbeit unfähig, oder dieſer abhold 
facher Mann, ein Mann von Ehre, ein Mann vom beſten und dann die Bewilligung von 40.000 fl. für denſdie Deutschen mißverguügt machen. Gegenwärtig herrſcht 
Herzen, ein Mann voll Menſchenfreundlichkeit und Wohl- Bau des czechiſchen Theaters beſchloſſen wurde, liegenſin München der Typhus, woran auch mehrere Polen ftar- 
ausführliche Berichte vor. Die Verhandlung nahm, ben. Neuerdings erkrankte am Nervenfieber Bronislaus 
keit bis zu den äußerſten Gränzen feiner Kräfte zu üben, wie von uns geſtern bereits gemeldet wurde, einen Au Abrahamowiez, geweſener erſter Adjutant des „Generals“ 
darüber herrſcht wohl nur eine Stimme in der Stadt. Wir ßerſt ſtürmiſchen Verlauf. Das Publicum unterbrach Langiewiez. Am 11. d. fand hier unter den Emigranten 
enthalten uns der Aufzählung der Fälle, wo er mit Gut die Redner der deutſchen Partei, welche gegen dieſeine Art gemeinſchaftlichen Feſtes ſtatt, indem der Arzt 
und Blut Anderen beigeſprungen, ſein Leben, ſeine Ge—⸗ Beleuchtung ſprachen, und ſchrie jeinen Beifall den Ladislaus Jasniewski mit der Griechin Frl. Corianilli- 
ſundheit auf das Spiel geſetzt, um großes Verderben von czechiſchen Rednern zu. Als die Beſchlüſſe unter ſtür⸗ Kranz getraut wurde. Der Geiſtliche Ciszek, ein polni- 
ihm — Fremden, Ferneſtehenden abzuwenden. Das meint miſchen Slavarufen verkündet wurden, nahm Prof, ſcher Emigrant, fegnete das Brautpaar polniſch ein. 
Herbſt das Wort. Er ſagte: In jeder Berathung ſei Aus Berlin, 26. Sept., Abends, wird gemeldet: 
Dieje die Freiheit der Meinungsäußerung eine unumgäng⸗ Se. Maj. der König reift am Donnerſtag Abends 
Behauptung ſetzt dem Ganzen die Krone auf. Der un⸗ liche Bedingung. Sollte hier dem nicht To ſein, ſollte von hier ab und trifft am Freitag Nach mittags 3 
glückliche Mann, dem die Gabe der Sprache verſagt iſt, hier auf die Meinungsäußerungen der Minorität ein uhr 20 Min. in Baden-Baden ein. Empfang iſt 
nach dem „Czas“ gibt es ja nur eine, lebt hier ſeit einer Zwang ausgeübt werden, jo könnte die Minorſtätſverbeten. Nur in Frankfurt a. M. werden die Spitzen 
Reihe von Jahren, im beſtändigen Verkehr mit der „autoch⸗ ihre Stätte in dieſem Saale nicht mehr finden. Auchſder preußiſchen Behörden den König empfangen. 
tonen“ Bevölkerung, mit ſeinen polniſchen Arbeitern, pol⸗ die Geſchäftsordnung unterſage ausdrücklich jede Ein⸗ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, daß eine Cabinets⸗ 
niſchen Freunden und Bekannten, er beſchäftigt ſich vor⸗ flußnahme auf den Gang der Debatte. Diesmal ſeiſordre vom 16. d. die Domſchule in Schleswig, die 
zugsweife mit der Herausgabe polniſcher Andachtsbücherſes conſtant vorgekommen, daß Eingriffe in die Frei- Elementarſchulen in Flensburg, Hadersleben, Kiel, 
und polniſcher Volksſchriften, deren Gediegenheit allſei heit der Berathung gemacht wurden. Ein Mann vonſplön, Glückstadt und Meldorf, das Realgymnasium 
tig anerkannt wird, derſelbe gehört durch feine Hei. Ehre müſſe es für unwürdig finden, unter ſolchenſin Rendsburg und das Chriſtianäum in Altona den 
rat einer polniſchen angeſehenen Bürgerfamilie an, in feinem Umſtänden an den Berathungen theilzunehmen. Er preußiſchen Gymnaſien und Realſchulen erſter Ord— 
langen hoffe, daß es nicht der Wunſch der andern Seite ſei nung hinſichtlich des Eintritts ihrer Schüler in das 
Stand den Redner und ſeine Genoſſen zum Austritt zu be⸗ preußiſche Heer gleichſtellt 
wegen: fie würden ſich aber dazu gezwungen fühlen, ; 
wenn ſich ſolche Ecenen, wie fie eben vorgekommen, Frankreich. 
nen Erntefeſt, wo die Derfjugend mit verſchiedenen polni- wiederholen würden, Scenen, welche vielleicht einen) Paris, 26. Septbr. Die franzöſiſche Regierung 
ſchen Büchern betheilt wurde, konnte er mit den Bauern ſei⸗ Vorgeſchmack geben ſollen von dem Speetakel, welches hat bedeutungsvoll bei der Wahl Barillon's im Oiſe— 
nes Dorfes, die alle in feinem Hof erſchienen waren, nur[man in größeren Dimenſionen bei der allgemeinen Departement auf eine officielle Candidatur verzichtet. 
durch Dolmetſche verkehren, glücklicherweiſe waren einige Beleuchtung auf der Gaſſe erwarten könne. (Einzelne Die Reformhoffnungen ſind trotz des Moniteur-De— 
polniſche Herren, unter anderen die angejehenen Patrizier Bravo im Saale.) Herr Bürgermeiſter Dr. Belsky menti unvermindert. Vuitry bat in einem officiellen 
familien Wolf und Fuchs als Gäſte erschienen, welche ſichſſpricht ſein tiefes Bedauern aus, daß die Verhand⸗ Bericht die Decentralijation empfohlen. Ein Memoire 
mit Bereitwilligkeit in Anbetracht ſeiner hilfloſen Lage die- lungen, welche jo würde und maßvoll geführt wor, Ollivier's, auf den Wunſch der Kaiſerin verfaßt, jol 
ſem Geſchäfte unterzogen. Man verzeihe uns dieſen Aus- den, von der Galerie aus jo geſtört worden ſeien undder Kaiſer mit Intereſſe geleſen haben. Es heißt, 
bruch der Heiterkeit, aber es iſt ſchwer, einer ſoichen Be- fordert die Verſammlung auf ihr Bedauern und ihreſdie Kaiſerin wolle am 5. nochmals nach Spanien ge- 
hauptung gegenüber den Ernſt zu wahren. Und doch hat Mißbilligung durch Erhebung von den Sitzen zu er⸗hen, während der Kaiſer in St. Cloud bleibt. Graf 
die Sache eine mehr ernſte als lächerliche Seite. Was kennen zu geben. (Die Verſammlung entspricht dieſerſvon der Goltz wurde in Biarritz ſehr freundlich be— 
für Motive liegen dem Beginnen zu Grunde, daß ein Aufforderung.) handelt. Veuillot dementirt die Abſicht der Grün- 
Mann, der ruhig und ſtillbefliſen nur feinem Berufe lebt Bei der in Marburg am 26. d. ſtattgehabten dung eines Journals in Belgien. Das neueſte Me⸗ 
vor die Oeffentlichkeit geſchleift, daß ſeine Perſon als An-“ Slomſekfeier hielt der Landtagsabgeordnete Raz- moire, welches Cardinal Andrea an den „Temps“ ge- 
griffspunct benutzt wird, wo eine Hinweiſung auf die Sache lag eine Rede über das kaiſerliche. Manifeſt, welches jendet hat, wurde von der Cenſur zurückbehalten. 
ſelbſt genügt hätte. Der „Czas“ und mit ihm die übrigen die traurigen politiſchen Vethältniſſe der letzten fünf „Temps“ veröffentlicht das Begleitſchreiben und re— 
polniſchen Blätter haben dem kaiſerlichen Manifeſt gegenü- Jahre beendet habe. Das Monarchenwort loſte deuſelamirt das Memoire. Die Cholera nimmt in Mar⸗ 
ber ihre volle Befriedigung geäußert; ſie alle hoffen mit Bann, der altehrwürdige Bund zwiſchen Krone und ſeille ab. Man dementirt an officieller Stelle aufs 
Zuverſicht auf eine günſtige Regelung der ſtaatsrechtlichen Volk ſei neubeſiegelt durch den ſtaatsrechtlichen Grund⸗ poſitivſte, daß der Kaiſer ſich nach den von der Cho— 
Verhältniſſe, auf eine Neugeftaltung der Dinge, welche es ſaß wahrer Autonomie. Die gemeinſamen Angelegen⸗ſlera heimgeſuchten Gegenden begeben werde. Kein 
der Nation ermöglichen wird, als Theil eines wohlgeordneten heiten ſollen in Oeſterreichs Ceutrum, Wien, verhan⸗ einziger franzöſiſcher Miniſter hat ſich übrigens bis 
Ganzen im Einklang und im innigen Zuſammenhang mit delt werden. Den Schluß der Rede bildete ein Toaſt jetzt in Marſeille oder Toulon gezeigt. — Heute Mor- 
allen andern in ihren Wänſchen befriedigten Völkern unter auf den Grafen Beleredi, welcher begeiftert aufgenom-gen ſtarb der durch ſeine Ercentritäten jo bekannte 
Oeſterreichs Scepter ihrer nationalen Entwicklung zu leben. men wurde. g f Herzog von Gramont-Caderouſſe. An ſeinem Ster⸗ 
Welch eine Meinung von der Aufrichtigkeit dieſer Gefin Aus Agram, 26. d., meldet ein Privat - Tele- bebette befanden ſich der Marquis de Gallifett, der 
nung muß es nicht erregen, wenn der „Czas“ es nicht gramm der „Debatte“: Der Adminiſtrator Pogledie Fürſt von Arenberg und viele andere feiner Freunde. 
einmal mit Gleichmuth betrachten kann, daß ein Nichtpoleflöſte die heute begonnene Waras diner Congre. — Die junge Frau des alten Marſchalls Canrobert 
(der Mann ift nicht einmal ein Deutſcher) durch die Ver- gation auf, weil Peter Horvat beantragte, Pogledieſiſt auf dem Schloſſe Rillien mit einer Tochter nies 
leihung des unbedeutenden Ehrenamtes eines Schulaufſe⸗ möge von feiner Stelle enthoben werden. Gegen denſdergekommen. 
hers „ausgezeichnet“ wird? Blinder Fremdenhaß hat ſtets Horvat'ſchen Antrag ſtimmte Niemand. 
zu böſen Häuſern geführt. Was waren denn vor hundert, Deutſchland. 3 
vor fünfzig, vor zwanzig, vor zehn Jahren die vielen Pfeir Nach einem Telegramm der „National⸗Ztg.“ aus 
ler und Führer des Polonismus, auf die der „Czas“ ſo Ratzeburg iſt am 25. d. Abends 6 Uhr der König 
ftolz iſt, die er in jeder Weiſe protegirt? Ebenſogut nebſt Gefolge dort angekommen und wurde unter En⸗ 
Fremde, wie Jener, an dem er heute ſein Müthchen gekühlt, thuſiasmus der Bevölkerung, unter Glockengeläute und 
uud die Fremde geblieben wären, hätte damals ein ſolcher Kanonendonner von den hoͤchſten Behörden und ſaͤmmt⸗ wird, zumal ſolche, deren ganze 
excluſiver Geiſt, ein ſolcher Fanatismus der Reinhaltung liche Gewerken empfangen. N 
Die Flensburger „Norddeutſche Zeitung“ vom 26. Iriſh People beſteht. ' 
d. M. veröffentlicht eine Anrede des Gouverneurs ſarbeitern des Blattes manche eine ſchlimmere Lage zu 
Glaubt denn der „Czas“, daß die polniſche Nation ihre Generallieutenauts von Manteuffel an die hier do- gewärtigen haben; die in Beſchlag genommenen Ma⸗ 
eiviliſatoriſche Miſſion ſchon erfüllt hat, daß fie in mo. micilirten Beamten. Am Schluß derſelben fordert er, nuſeripte geben der Polizei wohl zu verwerthende Fin⸗ 
raliſcher, ſeientifiſcher, gewerblicher, comercieller Bezie- den ganzen Inhalt der Rede nochmals zuſammenfaſ⸗ gerzeige. 


Tu Ar 


deshalb iſt ihre Unterbringung noch mehr erſchwert. Die 


Reihe wandelt er herum ſtumm, unverſtanden, außer 
ſich zu verſtändigen und bemüſſigt, ſich telegraphiſcher Zei. 
chen zu bedienen. Erſt jüngſt bei dem von ihm gegebe- 


Großbritannien. 


Proceſſes in Dublin angeſetzt. 
„Preſſe“ aus London ſchreibt, it es wahrſcheinlich, 
daß ein Theil der Verhafteten bald entlaſſen werden 


weiſe waren die Vorfahren klüger als die Epigonen. 


jedem Tag und fie kommen meiſt aus der Schweiz an, ; 


anderes kleineres Kriegsſchiff iſt ausgelaufen, um ein 
angeblich zu erwartendes amerikaniſches Boot mit 
Waffen und Munition abzufangen. Gleiche Vorſicht 
entwickelt man in Kingstown, beſonders gegen Liver, 
pooler Dampfer. Eine Anzahl geheimer Dort 
ift aus Dublin nach Liverpool und Mancheſter bins 
übergegangen; in letzterer Stadt ſind 2 Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen und feniſche Documente vorgefuns 
den worden. In Liverpool hat die Polizei noch nicht 
einſchreiten können; doch ſollen die dortigen Fenier 
von ihren Exercier-Uebungen noch nicht abgelaſſen 
haben und binnen einem Monate die große Erbes 
bung ihrer grünen Heimatsinſel erwarten. Die Be⸗ 
hörden halten ein wachſames Auge auf ſie und wer⸗ 
den im Nothfalle ohne Zweifel energiſche Schritte ge⸗ 
gen das Fenierthum auf dieſer Seite des St. Georgs 
Canals thun. 


Zur Fenier⸗Bewegung wird der „Wejer - 3.“ 
aus London, 21. d., geſchrieben: So wenig auch 
die revolutionäre Organiſation der Fenier als neue 
ſtes Symptom der alten, unheilbaren National⸗Krank⸗ 
heit Irlands in ihren Motiven und möglichen Folgen 
ſpaßhaft iſt, ſo geht doch dabei das Tragiſche mit 
dem Burlesken ſo innig Hand in Hand, daß der 
Eindruck, den die Berichte über das erſte Stadium 


über ihren Charakter nähere Erkundigungen einzuzie⸗ 
ben, um ſo den Hochweiſen in den Stand ſetzen zu 
können, dieſen Hochverrathsfall gebührend abzuurthei⸗ 
len. — In Dublin wurde ein Mann angefaßt, wäh⸗ 
rend er gerade eine Regierungs⸗Proelamation von 
einer Straßenecke abriß. In ſeiner Taſche fand man 
ein Buch über „Infanterie-Taktik“. Dieſer wichtige 
Fund rechtfertigte eine Hausſuchung, und es iſt ſchreck— 
lich, aber wahr — die Diener des Geſetzes entdeckten 
nicht nur ein Exemplar des Gaſſenhauers: „Wer ſcheut 
ſich zu ſprechen von 98?“, ſondern auch einen bes 
ſchriebenen und bekleckſten Bogen Papier, auf dem 
der Miſſethäter ſelbſt Verſe über die feniſchen Män⸗ 
ner, ihre grünen Fahnen und wehenden Helmbüſche 
zu componiren verſucht hatte. In Anbetracht des ern⸗ 
ſten Charakters der Evidenz, erklärte der Magiſtrats— 
richter nicht daran denken zu koͤnnen, den Bewunde— 
rer und Complicen fenianiſcher Poeſie auf eine, wenn 
nicht ſo hohe Caution frei herumgehen zu laſſen. Er 
wurde daher ins Gefängniß abgeführt, wo er mit 
den Geſinnungsgenoſſen das wahrſcheinlich ſehr ent— 
fernte Ende des Proceſſes abwarten kann. — Ein 
15jähriges Mädchen, vor deſſen Augen einige Leute 
arretirt und von der Polizei brutal behandelt wur⸗ 
den, brachte den Namen der Königin mit einem ver⸗ 
ächtlichen Ausdruck in Verbindung. Deshalb wurde 
ſie arretirt, obglich ſie mit reuevollen Thränen das 
Wort zurücknahm, vor das Magiſtratsgericht geſtellt, 
und nicht etwa ſummariſch abgeurtheilt, ſondern als 
gefährliche Hochverrätherin vor die Aſſiſen verwieſen, 
bis zu deren Zuſammentritt ſie im Gefängniß über 
die Bedeutung eines kindiſchen Wortes nachdenken 
kann. — Unter noch viel lächerlicheren Umſtänden wurde 
ein gewiſſer Gilligon auf die Denuntiation eines iri⸗ 
ſchen Trunkenbolds Namens O'Brien von dem Polizei⸗ 
richter von Eapel⸗Street (Dublin) als Anführer vor 
die Aſſiſen gewieſen. Er ſollte ſeinen Hochverrath in 
folgender Weiſe begangen haben: Auf offener Straße * 
kurz vor Mittag begegnete er ſeinen Ankläger und 
ſuchte ihn ſtehenden Fußes für die feniſche Brüder⸗ 
ſchaft anzuwerben. In Geſellſchaft des Hochverräthers 
befand ſich ein Menſch „mit einem großen Schnauz⸗ 


Auf den 23. d. war der Anfang des Fenker- bart, wie ein Amerikaner.“ Ohne alle Einleitung 
Wie man der forderte er den O'Brien auf, ſich anwerben zu laſſen 


und zog ſofort ein Buch aus der Taſche, auf daß der 
Geworbene den ſtatutenmäßigen Eid leiſten ſollte. 


Schuld nur in ihrer Dies geſchah, wie Kläger zugibt, „in der offenen 
bandwerksmäßigen Beſchäftigung in der Druckerei des Straße und in Gegenwart zahlreicher Vorübergehen⸗ 
Dagegen ſollen von den Mit- der“. 


Daß geheimnißvolle Buch wurde im Polizei⸗ 
Gerichtshof produeirt, und erwies ſich als ein einfa⸗ 
ches Haushaltbuch mit Einnahme- und Ausgabeconto. 
Der Kläger muß auch zugeben, daß drei Stunden 


Obwohl im Süden die Aufregung viel hö- nach dieſem geheimnißvollen Abenteuer er ſelbſt wegen 


hung, in Bildung und Geſittung jo vollendet daſteht, ſend, die Beamten zur vollſten Pflichterfüllung auf, her geſtiegen iſt als in den übrigen Theilen der In⸗ Trunkenheit und Straßenlärms von der Polizei arre⸗ 


* 


tirt wurde, daß er unmittelbar nach ſeiner Freilaſſungſſich in feine Beſtandtheile, die ſich gegenſeitig be⸗ 
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Fe i iritto“ publieirt ingehen, aber unmöglich könne es ein theil— 8 1 EL } he 
er en bt Leue ins — — nahmtleſer Zulcauer aller aa fein, — die Der Hr. Binzen Pol bat ein neues Poem unter der Aufschrift: [ſelben lauten: Sicherſtellung der hiſtoriſchen Stellung 


i ; of? ffe ei i i i der Flammen geworden. > 
Heimatsorten, oder dort wo fie Beſitzungen haben, rung hoffe eine baldige und durchgreifende Heilung Bun polſche Schauspieler ⸗ Geſelſchaft in Lemberg fol 


Sterling. 

London, 26. September (Abends). Der „Globe“ 
veröffentlicht das Rundſchreiben des Grafen Ruſſell 
fl., des Escompte von 1,266,486 fl. und der eingelöften Coupons über die Gaſteiner Convention. Der Text ſtimmt 


Maß bei Cavallerie-Recruten um einen halben Zollſden Dienſt einer Woche zu 1 die Garniſons⸗ 
einiſter und ein Stück 


Rom, 26. Septbr. Das „Gior. di Roma“ ers 
klärt ein von italieniſchen Blättern veröffentlichtes 
Rundſchreiben des Kriegsminiſters Mig. Merode, wel⸗ 


Die Ernte in Polen betreffend wird der „Pol. 
Ztg.“ geſchrieben: Ein deutſcher Gutsbeſitzer aus derſmen. Wenn die Regierung jelbft ſolche Eingeſtänd⸗ 


ielec. j 
2 gebiß ſind: Die Herren Gutsbeſitzer: Ladislaus Dabski, 
nach MWejnicz; Julius Gf. Dzieduszyckt, nach Lemberg; Carl Gf. 
Raczyüski, nach Lemberg. 


‘ 2 0 2 fi fi ———2—˖ — —ä— 
jetzigen Kartoffelernte helfen die ruſſiſchen Soldatenſſtere Gerüchte durcheilen die Stadt, das Land, die 20.000 B. — upand 204. — Jan Ohollerah 154. — Mirdt Faß Abgang und Ankunft der Eiſenb ahnzüge 


vom 10. September 1865 angefangen bis auf Weiteres 


Abgang 

von Krakau nach Wien 7 u. 10 M. Früh, 3 u. 30 M. Nachm.; — 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 

Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 

Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 Uhr 30 Minnuten 

Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. 


bei völlig freier Koſt pr. Tag 10 Sgr. und außerdem zurückführen laſſen. Die eine Partei, die demokra-⸗Waare. — Kaierliche Dukaten 5 8 Geld, 5.13 W — Nuffi 


Uebrigens ſollen di ; Gütern 
ie Kartoffeln auf vielen Guter 
ſehr ſtark faulen. g 
x Griechenland 5 * 
Nachrichten a ' f indigen dasſFremder in Griechenland, in Corfu nur ein Schlepp⸗G. 194.875 W. 
g n einer SS Ha AUT diefem Neuser der engliſchen Herrſchaft war. Er kennt weder Krakauer Cours am 26. Sept. Altes polniſches Silber 5 
unglücklichen Lande ührlichſten ſpricht die et - 0 g ure g = - Din, 
ſich darüher 5 Sheeiben erg? — Oppofitionsblätter dagegen beſchuldigen die Regie⸗ N 0 verl. 117 gez. — Poln. Pfand⸗ in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Sa a 2 
vom 9. F. aus, in welchem ein wahrhaft troſtloſesſtung, daß fie mit dem Plan umgebe, bie Conſtetu⸗ Poln Banknoten für 100 f. öft. W. f. poln. 475 perl, 407 be Min. Abende; — von Warſcha u 9 Uhr 25 — 175 
Bild von der im Lande herrſchenden Zerrüttung ge ö 5 geuß, 2 Uhr 
liefert wird. Der Correſpondent des Au sburgerfz Abends; — von Lemberg 6 b 6 Ur 15 Min. Abend e— 
Blattes jchreibt: „mir find in voller Auflölung be 
griffen! Das Miniſterium fällt auseinander, trennt 


51 Min. Nachm.; — von Winti Min. Früh, 9 Uhr 40 Mir 


— 


dingten Annahme von 10 fl. Banknoten öſter. Währung mee⸗Fußbekleidungen für das Jahr 1866 außer mit den 


— Vom Präfidium des k. k. Landesgerichtes. 


30010. Kundmachung (945. 2-5) 
der k. k. Finanz Landes Direction für Dft » Galizien. 


L. 704. Edykt. 00941. 1-3) 


uznanıa za zmarlego. 
Ze sion e. k. Sadu powiatowego w Makowie po- 


I. k. Kreisbehörde einzubringen. uııımınaın mus la 
Die allgemeinen und jpeciellen Baubedingniſſe können bei 


2 nitsblatt. Ibis längſtens 10 Oetober 1865, 6 Uhr Abends bei der 


8 8 it ei n N a 
Kundmachung. 054 1) be ee N MRS; Zur Sicherſtellung ver Verftachtung der Tabafveridleig-|daje sie do wiadomosci, ze Jozef Drobny w Kojszöwee 
Ertenntniß Krak 5 22 — er be Bat Pe güter zu den in Oſtgalizien und in der Bukowina befindlichen pod Nr. kons. 30 w r. 1833 urodzony, ktöry pomimo 
‚‚Rratow. 2. September — Tabafmagazinen für die Zeit vom 1. Jänner bis Eur: tutejszo-sadowego wezwania 2 dnia 26 Sierpnia 1863 


Das k. k. Landes- als Preßgericht in Venedig hat mit 
dem Erkenntniſſe vom 13. d. M., 3. 14606 und 14607, 
die Nummern 241 und 247 der in Florenz erſcheinenden! Aufgenommen werden Gonceptspractieanten bei der k. 
Zeitſchrift „L'Opinione“ wegen des Verbrechens der Stö- Finanzlandes -Direction in Krakau mit dem Adjutum jähr⸗ 
rung der öffenklichen Ruhe nach § 65 a. St. G. undllicher 400 fl. v. W. f 
wegen des Verbrechens des Hochverrathes nach 8 58 C. Geſuche find insbeſondere unter Nachweiſung der zurück- 
St. G. verboten und zugleich mit dem Urtheile über die gelegten juridiſch⸗politiſchen Studien, dann der Kenntniß 
Nr. 247 das Verbot der ganzen Zeitſchrift ausgeſprochen. der Landes- oder einer ſonſtigen ſlaviſchen Sprache binnen 
— . v er Wochen bei der Finanzlandes-Direction in Krakau ein⸗ 
N. 25453. Kundmachung. (957. 2-3) zubringen. 


Die Direction der priv. öſterreichiſchen Nationalbank 
hat ſich laut Zuſchrift vom 14. September d. J. Zahl — A 
795244 im Snterefje des Geldverkehrs veranlaßt gefunden, Auyiſo. 10929. 3) L. 629. Ogloszenie konkursu (931. 3) 
den bis Ende September 1865 feſtgeſetzten Termin zur un Das Kriegsminiſterium beabſichtigt den Bedarf an Ar- 


Nr. 15460. C - 956 1-3 Dezember 1866 wird die Offert Verhandlung mit temido 1. 1516 eiw. zapadlego w oznäczonym ezasie u- 
5 Concurs Kundmachung. \ . Termine bis 9. Oetober 18090 ſechs Uhr Abends eröffnet. tejsym e. k. Sadzie niezglosil sie, ı 0 swoim Zyciu i 
Die Stationen, aus und zu welchen die Verfradtung|miejscu teraznizjszego pobyciä swojego kuratora swego 
ftattzufinden hat, die beiläufige Gewichtsmenge, die Weges⸗ Jözefa Sale nie zawiadomil, na prosbe wspomnionego 
ſtrecke und das Vadium, fowie die übrigen Licitations- und|kuratora za zmarlego uznaje sie, ı zarazem do spisa- 
Verttagsbedingungen können bei den oft- und weſtgalizi⸗ nis aktöw posmiertnych po tymze, termin na dzien 19 
ſchen Finanz Bezirks⸗Direetionen, dann bei den Finanz-Lan⸗Pazdziernika 1865 0 godzinie 10 zrana wyznacza 
des⸗Directionen in Lemberg, Krakau, Brünn, Prag und Wien, sie, na ktörym brat tegoz Michal Drobny i kurator nie- 
ferner bei der Finanz⸗Direction in Czernowitz und bei allen przytomnego Jozef Sala w tutejszym e. k. Sadzie sta- 
galiziſchen Tabakmagazinen eingeſehen werden. nac maja. 

Lemberg, am 8. September 1865. 


K. k. Finanzlandes Direction. 


Krakau am 16. September 1865. Lee n Sn potente 


Maköw, 2 Sierpnia 1865. 


——— —— ͤ— 0— — — — — —-¼ mn ame 


celem obsadzenia miejsca funduszowego 
opröznionego z kohcem roku szkolnego 
1864/1865 w c. k. Akademii Maryi Teresy 
w Wiedniu. 


Wiener Börse-Bericht 
vom 26. September. 
Offentliche Schuld. 
A. Des Staates Geld aare 


I. Emiſſion (mit rothem Druck) bei den Bankfillaleaſſenſbeſtehenden dreifährigen Lief rungscontrahenten, auch auf 
für Parteien bis Ende November 1865, und für die lan- Anbothe mittelſt der allg meinen Concurrenz ſicherzuſtellen. 
desfürſtlichen Caſſen bis Ende December 1865 zu ver- Die zu liefernden Artikel ſind: Schuhe, Halbſtiefel, hohe 


* 


längern. i Ublanen. Stiefel, und Csismen im fertigen, dann im complet| , Wskutek reskryptu c. k. Ministerstwa stanu 2 dnia. u Oeſtr. W. zu 5% für 100 nn. 62.10 2.20 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. im Materiale zugeſchnittenen Zuſtande. Das anzubietende 31 sierpnia 1865 J. 5990, M. st. Wydziat krajowy ogla- Aus dem dae ee 2 5% für 100 fl. 7110 

Von der k. k. Statthalterei ⸗Commiſſion. ieferungsminimum beſteht in 15.000 Paar. sza niniejszem konkurs w celu obsadzenia jednege ga- n volt Abel be 7110 3 1 

Krakau am 22. September 1865. [Die bezügliche ausführliche Kundmachung erſcheint im beyjskiego miejsca funduszowego oproinionego w e. k. Metalliques zu 5% für 100 fl. 36710 67 20 

Auguſt Ritter v. Merkl m. p. Amtsblatte der „Lemberger Zeitung“ eingeſchaltet, und find Akademii Maryi Teresy w Wiedniu. dtto „ 4% für 100 fl. 658 25 58 75 

f. k. Hofrath. daus derſelben die allgemeinen Lieferungsbedingniſſe zu ent⸗ Kto wiec äyczy sobie umieseic w tej Akademii syna mit Verloſung v. 3. 1095 12 100 2 8 tat 80 

Obwieszezenie. nehmen, Uebrigens werden die Probemuſter nebft den Ma- lub swej opiece poruczonego mlodzienca, winien wniese 1860 für 100 fl. 33 75 9 — 

Wedlug odezwy z dnia 14 Wrzesnia b. r. do I [terial-Dividenden und Confectionsbeſchreibungen, ſowie die podanie do galicy] skieg 0 Wydzial u krajowegolprämienfcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. . 77.90 78— 

7932/ Dyrekeya uprzywilejow. austryackiego banku na- petiell auf die Qualität des Materials und auf die Con- naj dalj do 31 ‚pazdziernika 1865 4 dolacze- Como Aentenſcheine zu 42 L. Eis n Be an 

rodowego, w interesie obiegu pienieänego, zostala spo-fection Bezug nehmenden Vorſchriften bei der MontursjDIem, deklaraeyi , 4e mlodziencowi temu, gdy do po- ene Bi Da 2 länder Ben 

wodowang, oznaezony do konca Wrzesnia 1865 ter- Commiſſion zur Einſicht bereit gehalten mienionéj Akademii przyjetym. będzie, pierwsze opo- Gent ieee 

min do bezwarunkowego przyjmowania banknotöw) ' Die verſiegelten Offerte ſammt Leiſtungsfähigkeitszeug ⸗ Se 50 12 Ae ane BR PO | yon Nieder-Öfter, zu 5% für 100 fl AR 83 — 

dziesieciorenskowych w. a. pierwsz6j emissyi (z ezer- niſſen, dann die Depoſitenſcheine über die erlegten Vadien !. 8 30 kr. wal. austr. do kasy akademickiée] pla- son Mähren zu 5% für 100 fl. 80.— 8050 
wonym drukiem) przy filiach kasowych banku, dla stron find abgeſondert bis längſtens 31. Detober 1865 zwölfſeis obowigzuye Sie. — e 1 e a Hy 8 2 


Uhr Mittags entweder beim Kriegsminiſterium oder beim Do prosby nalezy dolaczye: 


FFC Landes ⸗General-⸗ Commando zu überreichen. 1. metryke chrztu mlodzienca naleiycie legalizowang, 


wych do konca Grudnia 1865 r. przedlozyé. 


von Tirol zu 5% für 100 fl. 
don Kärut., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl.. 88.50 92 — 


— — —— 


diess Pet gs Vom k. k. gal. Landes General Commando. okazujaca, ze tenze 8my rok zycia skonezyt aſgen Ungarn zu 5% für 100 fl. 21.— 7175 
; 1 . rap eee eee Lemberg, am 18. September 1865. lAty nie przeszedl; von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. . 0.80 71.— 
* Z c. k. Komisyi namiestniezej age e e — — 2. swiadectwo szkolne ostatnie w dowöd, Ze wedlug] don Croatien und n 5% für 100 fl. 71.50 72 50 
Kraköw, dnia 22 Wrzesnia 1863. H. cn %%% ‚seköt, praynajmniej ̃ͤ6 e 1876 Mr 100 A.1 |. 0880 0720 
; August Merkl m. p., C. k. Sad delegowany miejski Krakowski zawiada- normalng klasęe 2 dobrym ukonezyl postepem, von Bukowina zu 5% für 100 fl.. 68.— 6850 

ce. k. Radca Dworu. mia niniejszym edyktem p. Stanislawa Karezyüskiego, a jeali prywatnie,oddaje sig naukom, takäe Swia FORDERN A et i e n or. u E 
— — u ie przeciw niemu i wspölpozwanym, miahowicie pozwa- dectwo obyezajow pres miejscowego plebana * ann Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 1275 — 8 


wydane; 
3. swiadectwo zdrowia i odbytéj naturalnéj lub szeze 
pionéj ospy, nakoniec 


N. 25721. 5 1952. 2-3) néj na 1 miejscu Antoninie Lurowskiéj, Apolinaremu 
Kundmachung. a Karezyüskiemu i e. k. Prokuratoryi skarbowej w Kra- 


Laut Eröffnung des hohen k. k. Staatsminiſteriums kowie — malZonkowie Jozef i Wilhelmina Stalenscy 


der Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 584.— 586 -- 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. . 1650. 1652. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 


vom 17. d. M. iſt die Rinderpeſt in den nieder- öſterrei⸗ yniegli w dniu 19 sierpnia, 1868, do l. 12054 pozew 4 zaswiadezenie o stanie majatku przez miejsco- ] oder, 500 Fr... ern , 175.60 175.20 
£ - > 5 5 „ TAN g l nigt lomb.⸗ ven und Centr.⸗ital. 
chiſchen Orten Bruck a. d. Leitha und Pachfurth in Folgeſo wydanie 2 masy spadkowéj po ks. Andrzeju Kar- wego plebana wydane, a przez e. k. Urzad ob- 2 Gibenbahe fu 200 f ee ber 500 he. * 196.— 198.— 


wodowy stwierdzone, w ktördm ma byé wyrazono, 
ile aspirant ma rodzenstwa, jakote i ta okoliez- 
nosc, it proszgey do ich przyzwoitego wycho- 
wania potrzebuje pomocy. nr 
Spis rzeezy, jakie wstepujacy do akademii ze soba 
przyniesd winien, moZna przejrzée w archıwum Wy- 
dzialu krajowego. | 
Wreszcie zwraca sie uwage kompetentöw.na oglo- 
szenie e. k. Ministeestwa stanu.z dnia 16 ezerwea 1864, 
wedle ktörego podania wnoszone do c. k. Minister- 
stwa stanu w drodze. innéj, anizeli konkursem wskaza- 
néj, röwnie jak prosby bez wyrazenia pewnego ‚oprö- 
znionego miejsca, zostang zwröcone bez Zadnego skutku. 
Z Rady Wydzialu krajowego krölestwa Galieyi 
ı Lodomeryi i wielk; ks. Krakowskiego. 
Lwöw, 14 wrzesnia 1865. 


der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. MW. . 129.50 130 50 
der gau Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CGM. 193.75 194.25 
der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 

ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 359 Ein). 79.50 80.— 
der priv. boͤbmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. 8. W. 160.50 161.— 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 11725 11775 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70% ) Einz. 147.— 147 — 
der oͤſterr. Donau⸗Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaft zu 

500 fl. EM. 1 


des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. EM. . . 
der 8 88 ⸗Actien⸗Geſellſchaft zu 


von Einſchleppung aus dem benachbarten ungariſchen. Co⸗ ezyhskim kartki zastawnéj banku pobo2nego w Krako- 
mitate Wieſelburg ausgebrochen und find zur Verhinderung ie na 7 AyZek srebrnych wydané], i Ze wskutek tego: 
der Weiterverbreitung von der k. k. nieder⸗öſterr. Stakthal⸗ pozwu termin do ustnéj rozprawy na dzien 22 gru- 
terei die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen worden. dnia 1868 r. Wyznaczonym zostal. 

Der Umſtand, daß ungeachtet der Berſicherung des k. Gdy miejsce pobytu pozwanego Stanisfawa Kar- 
ungariſchen Statthaltereirathes, die Rinderpeſt ſei in Un⸗ ez ‚iskiego nie jest Sadowi wiadome, przeto e. k. Sad 
garn dem Erlöſchen nahe, die Seuche dennoch wieder im deve miejski ‚w celu zastepowania pozwanego, 
Wieſelburger Comitate, wo ſie nach beſtimmten Nachrichten jak röwnie nn koszt i niebespieezenstwo. jego lutej- 
bereits erloſchen wan, auftauchte, berechtiget zu der Be- szego adw. p. Dra. Maks. Machalskiego 2 podstawieniem 
fürchtung, daß dieſelbe auch noch in anderen ungariſchen aqw. Dra. Zyblikiewieza kuratorem nieobeenego usta- 
Comitaten herrſche. „ novik, 2 ktörym spör wytoczon) wedlug. ustawy po- 

Aus dieſem Grunde und weil nähere und verläßlicheſstepowania sadowego usinego w. Galicyi obowigzujgcego 
Daten über den Stand und die Verbreitung der Rinder- przeprowadzonym bedzie. 
peſt in Ungarn fehlen, wird dieſer neue Seuchenausbruch Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanemu, 
mit der Aufforderung zur größten Vorſicht beim Einkaufe aby WW Tn ozhaczonym czasie albo sam stangt, lub téz 
von Hornvieh aus Ungarn zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niego za- 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. stepey udzielil, lub wreszeie innego obronce sobio wy- 

Krakau, am 22. September 1865. brat 1 0 tém e. k. Sadowi deleg. miejskiemu doniösl, 


460.— 461 — 
221.— 222 — 


ie e ende 380.— 382. 
der Ofen- Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. . 370.— 375. - 
Pfandbriefe 
der Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl. 104.— 104.50 

auf C.⸗M. ( verlosbar zu 5% für 00 fl. 92.50 92 70 

auf öfterr, W. verlosbar zu 5% für 100 fl.. . 88.25 88.40 

Galiz. Credit⸗Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 l. 67.— 68— 
re 

der Gredit- Anftalt zu 100 fl. öſtr. W. . 121.30 121.50 

Donau⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaſt zu 100 fl. EM. . 49.50 80.— 

Trieſter Stadt⸗Anlethe zu to) fl. M. 108.50 109 50 


N. 3189. E d y k t. (941. 2-3) 


berger Kreiſes neu ausgebrochen, dagegen in Artoröwka 
und Strzalki des Brzezaner Kreiſes erloſchen. 

Es werden 22 Seuchenorte ausgewieſen, von welchen 
11 auf den Zölkiewer, 5 auf den Brzezaner, je 2 auf 
den Czortkower und Przemysler und je 1 auf den Zlo⸗ 


i w ogöle zas aby wszelkich moZebnych. do obrony srod- 1 a „ u 50 fl. WMW. 48 50 49 — 

N. 24975. Kundmachung. (953. 2-3) De Ss Ye wirazie 8 r 
De 8 nike 2 zaniedbania skutki sam sobie przypisacby musial. uimtelsZ)m edyktem p. Augusta Tetmajera, ik przeciw| Salm 1 ir 40 fl. E — — 

Die Rinderpeſt iſt im Lemberger Verwaltungsgebiete in Krakow, dnia 19 Wrzesnia 1868. niemu p. Feliks Ritter pod dniem 17 sierpnia 1865| Palſv zu 40 fl. m nr Er B a 

der zweiten Hälfte Auguft l. J. in 9 Ortſchaften und zwa.— > 022702220220 do 1, 5189 pozew 2 prosba o nakaz zaplaty sumy|&lary zu 40 fl. „ 22.50 23 50 
in de 7 9 1 des 8 Nr. 5508. Concurs. (938. 3) wekslowéj 330 kr. w. a. 2 przyn, wniösl,. wskutek — Her zu a A = 50 7350 
> 9 A wie. 2 2 E . . . in gra u 2 3 — 17 — 

f re 7 e * 10 Kg e an 55 Poſtexpedienteuſtelle bei den neu zu errichtenden Poſt⸗ cee pod dniem 28 sierpnia 1865 nakaz zaplaty wy- Waldſten ö K 20 fl. „ 327 
2 4 J erpeditionen in Uscieczko und Gotogôry gegen Ver⸗ danym zostal. — Gdy miejsce pobytu Pozwanego p. Keglevich in 4% f... . 4225 1275 

R. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. . 12.— 12.50 


Augusta Tetmajera jest niewiadome, przeto c. K. Sad 
obwodowy w celu zastepowania pozwanego, jak röwnie 
na koszt i niebespieczenstwo tegöz tutejszego adwo- 
kata p. Dra. Zajkowskiego 2 substytucya p. adw. Dra. 


tragsabſchluß und Cautionserlag von 200 fl. zu beſetzen. 

Beide Poſtexpeditionen haben ſich ſowohl mit dem 
Briefpoſtdienſte, als mit der poſtämtlichen Behandlung von 
Werthſendungen zu befaſſen. 


Wechſel. 3 Monate. 

Bank (Platz.) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wihr. 4% . . 90.60 90 70 
Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Währ. 33% . 90 80 9.85 


. Di ii oczlka antik mei täglicher Bersona kuratorem nieobecnego ustanowil 1 dorgezajge| Hamburg. für 1% M. B. 4% N 
ezower und Lemberger Kreis entfallen. Die Poſtexpedition Uscieczk = mittelft täglicher p. kuratorowi wspomniony nakaz zaplaty obrone teg6z Lenden, für 10 Pf. Sterl. Pe Un. 108.30 108.50 
Dieſe Mittheilung der k. k. Statthalterei in Lember Fußbotenpoſten mit dem Poſtamte Tiuste, die Poſtexpe · g f is, fü 5 72 EE 
8 10 dition Gologöry aber mittelſt amal wöchentlicher Bo⸗ kuranda wedlug ustawy wekslowej mu polecil. r 445.20 6408 1810 


Cours der Geldforten. 
Durchſchuitts⸗Conre 1 wi Cours 
Me. . kr. fl. kr. 


vom 4. d. Mts. wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, 20. September 1865. 


© Niniejszym edyktem wzywa sie tedy pozwanego, 


tenfahrten mit dem Peſtamte Olszanica in Verbindung ill We prueciggn Treck. dai albo,aamı, albd, przez, pala 


ſtehen. 


g 8 £ = ; i i } znionego zastepce| ener . = 
Die Bezüge des Pofterpedienten iu Uscieczko befte-N"'ONe8O kuratora lub innego upowaZnionego zastepee| galſerliche Münz- Dukaten . 513 — — 5124 513} 
3.791 ß 951. 2-3) hen in einer Jahresbeſtallung von Einhundert zwanzig przeciw temu nakazowi zaplaty zarzuty wniöst i w ogöle „ vollw. Dukaten 5 13 — 5 121 5 131 
791. pr. Edict. (951. Gulden, einem Amtspauſchale von zwanzig Gulden und wszystkich srodköw  uäyl, jakie mu wedlug uslawy Krone has rn Bil Tr EEE 
Vom k. k. Krakauer Landesgerichts⸗Präſidium wird be- für die Unterhaltung täglicher Fußbotenpoſten nach Tiuste hg | baute 25 ela i ig e Ve Ae able i engl 8 2 8 65 
hufs Sicherſtellung der Lieferung der Vuchbinderarbeiten et retour in einem Botenpauſchnle von Einhundert acht. n ania ze skutki sam sobie praypisacbyſ Silber. —— — 107 50 18 — 


für das k. k. Oberlandesgericht und k. k. Landesgericht fürſzig Gulden jährlich; jene des Peſterpedienten in Gotogöry 
die Zeit vom 1. November 1865 bis Ende December in einer Jahresbeſtallung ven Einhundert Gulden und ei- 
1866 die Lieitation bei dem k. k. Landesgerichte am 11. nem Amtspauſchale von zwanzig Gulden jährlich dann in 
October 1865 um 9 Uhr Vormittags abgehalten dem Rittgeld für 1 Pferd auf % Poſten bei jedem 
werden, wozu Unternehmungsluſtige mit dem Beifügen ein⸗ a e 7 De ui 8 Betr 5. | 
geladen werden, daß ſchriftliche Offerte nicht angenommen den Retourritt, und kann derſelbe mit Bewilligung der : 

werden, und die Lieitationsbedingniſſe während der Amts. competenten Behörde auch Reiſende auf eigene Rechnung ez K IL a Abtheilung Mi (908. 4) 


und 
ſtunden in der landesgerichtlichen Regiſtratur eingeſehenſmit dieſen Botenfahrten befördern. f 1 ae ; 41 N 
Ser eee een ne at tom Pi ee A. e a. dee Credit⸗Promeſſen 
tirter Nachweiſung des Alters, der bisherigen Beſchäftigung, finden wied. | kingp | zur Ziehung am 1 Schober 1865 
verkauft ? 


Vermögensverhältniſſe und Vertrauungswürdigkeit find, und N 4 8 . 
zwar von bereits in öffentlichen Dienſten ſtehenden Be⸗ er Amtsſtunden bleiben 1 | 
rakau, am 27. September i Albert Mendelsburg, 


werbern durch ihre vorgeſetzte Behörde, ſonſt aber im Wege „ * 
9 5 Für das Filiale der p. öſt. National⸗Bank. Wechſelgeſchäft in Krakau, Ring Nr. 52. 


der zuſtehenden politiſchen Behörde binnen 3 Wochen bei 

der Poſidirection Lemberg einzubringen. eteorologiſche Beobachtungen. 
Barom.sHöhe| Temrestur Relative 
au 


Z Rady e. k. Sadu obwodowego. 


Nowy Saez, 28 sierpnia 1868. fe an ser ST 
Kundmachung. (966. 1-8) Rudolfs = Fo le 


Krakau, am 20. September 1865. 


3. 9341. Kundmachung. (946. 3) 


Wegen Sicherſtellung der Ausführung eines Bau⸗Wer⸗ 
kes am Weichſelſtrome bei Piaski ad Gromiec, wird am 


Von den Bewerbern um die Poſtexpedientenſtelle in 
Uscieczko erhält bei ſonſt gleichen Verhältniſſen jener 


Nenderung det 


Zuſtand | Erſcheinungen @ 


10. October 1865 bei der k. k. Krakauer Kreisbehörde 2 4 
die Offertverhandlung gepflogen werden. den Vorzug, der für die Unterhaltung der Botenpoſten 2 Z n Paris. Linie nach Feuchtigkeit 8 1 9 der Atmos : F a 
Der Fiskalpreis der fiherzuitellenden Materialien und nach und 2 TAuste a geringere und beziehungsweiſe & oe Reaum. red.. Rewumne | der Luft des Windes N net von P bis 
Arbeiten beträgt 228 fl. 46 ½ kr. die geringſte Forderung ſtellt. a e e e — — 
Unternehmungsluftige werden aufgefordert, ihre gehörig Von der k. k. galiz. Poſtdirection. „Is 1 8 70 15 re 5 heiter 4 270 41004 
verfaßten mit dem Vadium von 23 fl. belegten Offerten Lemberg, am 15. September 1865. 28 6 34 45 3.6 92 Of „ 1 Nebel 1 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


